
GERMERSHEIM. Wer ein Auto kauft,
schaut sich lange um und erkun-
digt sich bei vielen Händlern. Aber
um das eigene Leben zu regeln, neh-
men sich die Menschen kaum Zeit.
Dabei gibt es gerade da viele Fra-
gen, wie das RHEINPFALZ-Lesertele-
fon zum Thema Betreuung gestern
offenbarte. Zentraler Punkt dabei:
Es ist sinnvoll, eine Regelung zu
treffen, wenn man seinen eigenen
Willen durchsetzen will.

Norbert Pirron, von dem der Ver-
gleich mit dem Autokauf stammt,
spricht aus der Erfahrung des Leiters
der Betreuungsbehörde. Viele Men-
schen glaubten, so Pirron, eine Vor-
sorgevollmacht mal schnell erledi-
gen zu können, weil sie gerade sowie-
so auf dem Amt sind. Dabei sollte ge-
rade das Thema Vorsorgevollmacht
nicht übers Knie gebrochen, sondern
mit sorgfältiger Beratung angegan-
gen werden, waren sich die drei Ex-
perten am RHEINPFALZ-Telefon ei-
nig.

Dr. Gerald Wolf, Notar und Präsi-
dent der Notarkammer Pfalz, Daniel
Wassmann, Geschäftsführer der No-

tarkammer Pfalz, und Norbert Pirron
stimmten in ihrem Fazit nach insge-
samt rund 40 Anrufen überein: Es
herrscht immer noch der Glaube vor,
Ehepartner oder Eltern/Kinder wür-
den automatisch zu Betreuern, wenn
ein Teil der Gemeinschaft handlungs-
unfähig wird.

Den tatsächlichen Ablauf einer Be-
treuung zu erklären nahm dement-
sprechend breiten Raum ein. Bei-
spielsweise die Möglichkeit, die be-
treuende Person mittels Vorsorge-
vollmacht oder Betreuungsverfü-
gung selbst zu bestimmen. Und der
Unterschied zwischen beiden: Die
Vorsorgevollmacht für eine Vertrau-
ensperson ohne eine Form der Kon-
trolle; die Betreuungsverfügung als
Empfehlung für das Betreuungsge-
richt, wer die Betreuung überneh-

men soll. Diese Betreuung wird dann
vom Gericht jährlich kontrolliert
und kostet Gebühren für die Arbeit
des Gerichts.

Auch der mögliche Widerruf einer
erteilten Vorsorgevollmacht war The-
ma. „Der Widerruf ist wichtig, wenn
man das Vertrauen zur bevollmäch-
tigten Person verloren hat“, so Notar
Wolf. „Man muss die Vollmacht un-
bedingt zurückverlangen.“ Notfalls
mithilfe des Gerichts.

Vorsorgevollmacht ist auch keine
Frage des Alters. Ab der Volljährig-
keit mit 18 greift im Falle des Falles
die gesetzliche Betreuung – es sei
denn, es gibt eine Vorsorgevoll-
macht – möglichst registriert im Zen-
tralen Vorsorgeregister der Bundes-
notarkammer.

INFO

Wer nicht durchkam oder noch Fragen
hat, kann die Experten des Lesertele-
fons ab Montag zu den üblichen Büro-
zeiten erreichen: Dr. Gerald Wolf, Nota-
riat, 07274 1078; Daniel Wassmann, No-
tarkammer Pfalz, 07274 9498317; Nor-
bert Pirron, Kreisverwaltung, 07274
53264. (tom)

VON JULIA PLANTZ

Die Leidenschaft ist noch da. Wenn
Andreas Klein vom Feuerwerk ma-
chen spricht, gehen die Hände nach
oben wie eine kleine nachgeahmte
Explosion. Die Augen des 44-Jähri-
gen beginnen dann zu leuchten. Nur:
Mit der Arbeit als Feuerwerker wie
früher will er sich nicht mehr belas-
ten. Bei Minustemperaturen ohne
Handschuhe an Zündern zu schrau-
ben, müsse nicht mehr sein, sagt der
Feuerwerksexperte, der einst eine
große Firma und zahlreiche Mitarbei-
ter hatte. (siehe „Zur Person“)

Mit dem Feuerwerken will er wei-
termachen, nur jetzt hauptsächlich
auf der Beraterseite. Zu diesem
Zweck hat er im Dezember vergange-
nen Jahres einen Verein eintragen
lassen: Die Feuerwerksakademie.
Die Idee: Es soll eine Internetplatt-
form entstehen, auf der Pyrotechni-
ker vom Wissen des Zeiskamers pro-
fitieren können, um sich womöglich
mit dem explosiven Handwerk
selbstständig zu machen. „Ich wollte
vom Spieler zum Trainer werden“,
sagt Andreas Klein.

Dabei will er seine „Pyromanen“
individuell betreuen und ihnen auf
der Plattform Informationen rund
um die Kunstwerke am Himmel zur
Verfügung stellen. Das könne alles
Mögliche sein, sagt der 44-Jährige.
Von den Feuer-Sicherheitsbestim-
mungen in Japan bis hin zum besten
Hotel für Feuerwerker in Berlin (ei-
nem ohne Sprinkleranlage). „So ei-
nen Service gibt es noch nicht in

Europa“, sagt Klein.
Ins Boot holen will Klein auch Feu-

erwerksfirmen. Die könnten auf der
Seite ihre Ausstattungslisten veröf-
fentlichen und so an die Feuerwer-
ker kommen. Daneben soll die Aka-
demie auch von Städten oder Ge-
meinden genutzt werden, die ein
Feuerwerk planen. Andreas Klein
könne auf Anfrage Konzepte erstel-
len und Ansprechpartner vermitteln.
Ein Laie könne nicht erkennen, ob
ein Feuerwerker kompetent sei. Wer
einen Pyrotechnik-Schein habe, müs-
se nicht unbedingt erfahren sein, so
der 44-Jährige.

Genau diese Wissenslücken in der
Ausbildung beim Feuerwerker will
Klein füllen. Den Neustartern jahre-
lange Erfahrungssuche verkürzen. Er
möchte auch weitergeben, wie man
mit Behörden umzugehen habe oder
wie man Kalkulationen erstelle. Eine
Art Existenzgründerzentrum.

Ziel sei es 1000 bis 3000 Mitglie-
der zu haben – langfristig. In den
nächsten zwei bis drei Jahren strebe
er eine Zahl von 500 bis 1000 an. Vor-
stellen kann er sich einen Monatsbei-
trag von vier oder fünf Euro. Möglich
seien auch Premium-Mitgliedschaf-
ten. Noch gibt es die Seite nicht. Bis-
her sind – neben den vorgeschrieben
sieben Gründungsmitgliedern –
zwei Firmen im Verein.

Die Entscheidung, einen Verein zu
gründen sei auch deshalb gefallen,
weil es nicht vordergründig ums
Geld verdienen ginge. Sondern um
den Austausch. Da er selbst nicht
mehr so oft Feuerwerke mache, statt
bis zu 100 im Jahr nicht etwa zehn
bis 15, mache es ihm eine große Freu-
de, zwar noch kreativ zu sein und
Feuerwerke zu erleben, aber jetzt öf-
ter mal sagen zu können, wenn es
zur harten Aufstellarbeit auf dem

Feld geht: „Hopp, geht ihr!“
Ein Anliegen liegt Andreas Klein

noch besonders am Herzen: die Si-
cherheit. Mit 14 Jahren verlor er
beim Experimentieren mit Schwarz-
pulver fast seine Hand. Noch heute
zeugt eine große Narbe auf seiner lin-

ken Hand davon. Der Knochen, der
den Ringfinger mit der Hand verbin-
det, fehlt. Solche Unfälle seien mit et-
was Aufklärung zu verhindern, fin-
det er.

Die explosive Erfahrung von da-
mals hat ihn fünf Jahre vom Feuer-

werken abgehalten. Knalltrauma
und Schock hatte er noch einige Zeit
in Erinnerung. Mit 20 fing er aber
mit dem Feuerwerken wieder an.
Mit 22 gründete er seine erste eige-
ne Firma. Die Leidenschaft war ein-
fach zu stark.

Andreas Klein arbeitet jetzt mehr vom Schreibtisch aus, die Pyrotechnik
ganz sein lassen, kann er aber auch nicht.  FOTO: VAN

Andreas Klein
Andreas Klein hat lange als re-
nommierter Pyrotechniker für
Großkunden – auch im Aus-
land – gearbeitet. Bis 2008 hat-
te er seine eigene Feuerwerks-
firma „Art & Fire“. Um kürzer
zu treten, verkaufte er diese
2008 samt seines Material-Bun-
kers in Philippsburg an die Hei-
delberger Firma „Beisel“. Seit-
dem betreut er deren Großkun-
den und ist seit 2011 dort Ve-
triebsleiter. Außerdem hat er
eine eigene Consultingfima
und berät Unternehmen in der
Kundengewinnung und beim
Marketing. Hin und wieder
macht er noch ausgewählte
Feuerwerke. Sein Material la-
gert er in einem ehemaligen
Bundeswehr-Bunker in Kirr-
lach. (jpl)

Germersheim: Beim
Kochen eingeschlafen

Im Krankenhaus gelandet ist ein
Mann, der gestern Nachmittag in sei-
ner Wohnung Am Meßplatz beim Ko-
chen eingeschlafen war. Wie die Poli-
zei mitteilte, kam es durch das ange-
brannte Essen in der Wohung zu ei-
ner starken Rauchentwicklung. Die
Feuerwehr musste die Tür eintreten,
um den wohl alkoholisierten Bewoh-
ner herauszuholen. Er musste ins
Krankenhaus und wurde noch nicht
wieder entlassen. In der Wohnung
entstand außer an der Tür und in
den Töpfen kein Schaden. (red)

Kreis Germersheim: Es gibt
den Feuerwehrführerschein

Für Angehörige der Freiwilligen Feu-
erwehren, der anerkannten Rettungs-
dienste sowie der Technischen Hilfs-
dienste soll einer Sonderfahrberechti-
gung für Einsatzfahrzeuge bis 7,5 To-
nen und Fahrzeugkombinationen
möglich werden. Wie die Landesre-
gierung mitteilt, sei eine Änderung
der entsprechenden Landesverord-
nung beschlossen worden. Gut ein
Jahr zuvor hatte der Bund die rechtli-
chen Voraussetzungen dafür geschaf-
fen. „Dies ist ein notwendiger Schritt,
um die Zukunftsfähigkeit unserer
Freiwilligen Feuerwehren sowie Ret-
tungs- und technischen Hilfsdienst zu
erhalten“, kommentierte Landtagsab-
geordneter Martin Brandl (CDU) den
Beschluss der rot-grünen Landesre-
gierung. (red)

Vorhersage: Heute ist es teils freund-
lich, teils aber auch noch wolkiger.
Bei Höchstwerten zwischen 3 und 5
Grad fällt aber kein Niederschlag
mehr. Nachts ist mit leichtem Frost
zu rechnen. Am morgigen Sonntag
und auch am Montag ist es dann
nach örtlichem Frühnebel meist hei-
ter oder nur gering bewölkt. Bei
Höchstwerten um 3 Grad bleibt es
weiter trocken. Nachts gibt es Frost
bis minus 3 Grad.

Gestern, 16.30 Uhr: 5,8 Grad, wol-
kig;
Luftfeuchtigkeit: 84 Prozent;
Niederschläge in 24 Stunden: 0,6
Liter pro Quadratmeter ;
Höchsttemperatur Donnerstag: 7,2
Grad;
Tiefsttemperatur Donnerstag–Frei-
tag: 2,9 Grad;
Luftdruck: 1028 hPa; Tendenz:
gleichbleibend.
Heute vor einem Jahr: Bedeckt aber
kaum noch Niederschlag bei milden
10 Grad.
Quelle: Klimastation Hördt/Pfalz

SCHLAGZEILEN

Nur Gutes über
die Stadt
Nein. Verhindern will er Berichte
nicht. Auch keinen Aufschub für
schlechte Nachrichten. Der Germers-
heimer Bürgermeister Marcus Schai-
le will mehr, viel mehr Schlagzeilen
und nur positive über seine Stadt in
den Medien hören, sehen und lesen.
Das sagte er beim Neujahrsempfang
vor mehr als 400 Gästen in der Stadt-
halle. Es seien schließlich die Me-
dien, die den Namen Germersheim
in die kleine und große Welt hinaus-
tragen. Diesem Wunsch des Bürger-
meisters kann – zumindest von unse-
rer Seite – leicht entsprochen wer-
den. Wenn er für die positiven Ereig-
nisse in seiner Stadt sorgt. Zum Bei-
spiel für das versprochene Einkaufs-

zentrum, die versprochene Aktivie-
rung des Bahnhofs, die versproche-
nen Kinderbetreuungsplätze, die ver-
sprochene Belebung der Innenstadt,
den versprochenen Tourismusboom,
die versprochene Gewerbeansied-
lung, das versprochene Naherho-
lungsgebiet, den versprochenen Bier-
garten samt Kiosk am Rhein ... Wir
sind gespannt und stehen mit positi-
ven Schlagzeilen parat. Verspro-
chen!

POLLERFEST

Die Sache mit
den Schleichwegen
Wieder einmal hat die Polizei den
Schleichweg zwischen Westheim
und Lingenfeld kontrolliert. Seit Jah-
ren gibt es unterschiedliche Auffas-
sungen zwischen Westheims Orts-

bürgermeisterin Inge Volz und Lin-
genfelds Ortsbürgermeister Erwin
Leuthner, ob der Hirschgraben für
den Verkehr freigegeben und ausge-
baut werden soll oder nicht. Span-
nend wird es, wenn die Neustadter
Straße in Lingenfeld wegen eines
Ausbaus komplett gesperrt wird.
Dann fahren täglich nicht mehr nur
etwa 500 Fahrzeuge durch die Stra-
ße Am Hirschgraben, sondern viel-
leicht 2500. Für die Anwohner kein
schöner Gedanke. Doch ist die Lö-
sung so nah. Zeiskams Ortsbürger-
meister Peter Herzog hat einen ge-
brauchten Poller im Angebot.
Schließlich soll der wieder abgebaut
werden, der den Schleichweg zwi-
schen Lustadt und Zeiskam sperrte.
Und da Bürgermeister gerne Erfolge
feiern, könnte die Pollerübergabe bei
einem kleinen Pollerfest erfolgen.
Schönes Wochenende!

Thomas Fehr, Ralf Wittenmeier
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Der Mann wurde ins Krankenhaus
gebracht.  FOTO: VAN

ZUR PERSON

Daniel Wassmann, Norbert Pirron und Gerald Wolf (von links) beantwor-
ten am RHEINPFALZ-Lesertelefon in der Lokalredaktion Germersheim
Fragen zum Thema Betreuung.  FOTO: VAN

Pollertausch KARIKATUR: GEIGER

ZEISKAM: Feuerwerk kann jeder. Von wegen! Andreas Klein will eine Internetplattform mit seinen gesammelten
Erfahrungen erstellen, die aus Hobbyfeuerwerkern Profi-„Pyromanen“ machen soll: die Feuerwerksakademie. Klein weiß wie‘s
geht. Bevor es vor einigen Jahren ruhiger um ihn wurde, hat er für große Firmen oder Fernsehsender Feuerwerke gemacht.

WETTER AM RHEIN

WOCHEN-SPITZEN

SO ERREICHEN SIE UNS

Existenzgründung mit Knalleffekt

Besonders am Herzen liegt
Andreas Klein die Sicherheit
der Feuerwerksfans.

KURZ NOTIERT

Betreuung ist eine geschäftliche Angelegenheit
RHEINPFALZ-LESERTELEFON: Umgang mit Vorsorgevollmacht von vielen Irrtümern geprägt – Zeit für Beratung nehmen
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